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                     FB Wirtschaft
Sommersemester 2000
	Prof. Dr. Peter Schmidt
Volkswirtschaftslehre & Statistik
http://www.fbw.hs-bremen.de/~pschmidt


Statistik 
Klausur Grundstudium
Donnerstag, 18. Juli 2000 (13.00 - 14.30 Uhr)
· Im Multiple-Choice-Teil (Aufg. 1) ergibt jede richtige Lösung (zu einer Aussage) 1,5 Punkte. 
Es können hier also insgesamt 30 Punkte erzielt werden (es werden keine Bonus-Punkte vergeben). 

· Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben (Aufg. 2 bis 5) sind in die dafür vorgesehenen Felder einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. 
Die Lösungen gelten nur dann, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist ! 

· Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

· Es können insgesamt 90 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da auch die Bearbeitungszeit 90 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.

· [image: image1.png]HOCHSCHULE BREMEN
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Zulässige Hilfsmittel:      Bitte schreiben Sie nicht mit roten Stift.
- Formelsammlung ohne eigene Text-Anmerkungen (Formeln zugelassen),
- Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion.  


· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit (5 Aufgaben auf 6 Seiten)
und füllen bitte vorab die unten stehenden Kästchen aus („Versuch“ = ich schreibe die Klausur zum ... Mal). 
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Name:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1. Versuch: 
	

	Vorname:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2. Versuch:
	

	MatrikelNr:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	Wenn zutreffend, unbedingt ankreuzen  (  3./4. Versuch:
	


Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen vor, die letzte (natürlich) nach der Klausur: 

	Alter:
	
	Studiengang:
	
	Semester: 
	
	Geschlecht:
	
	Berufsausbildung (J/N):
	

	Die Veranstaltung Statistik beurteile ich mit der Note: 
	(    (    (    (    (
	Die Veranstaltung hat mich auf diese Klausur gut vorbereitet: 
	Ja, sehr gut
Nein, überhaupt nicht

(    (    (    (    (


Diese Bewerngen werden -natürlich- nicht zusammen mit Ihrem Namen/Matr.Nr. gespeichert, sondern dienen ausschließlich statistischer Auswertung!

Aufg.           Punkte:                     Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:

	1. MC
	(30)
	
	
	

	2
	(16)
	
	Datum: 
	

	3
	(19)
	
	Note
	

	4
	(8)
	
	
	

	5
	(17)
	
	
	

	
	(90)
	
	Unterschrift
	


Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Aufgabe 1 Multiple Choice   Bitte kreuzen Sie an - Erläuterungen sind nicht erforderlich. 

Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“.   
[je 1,5 Punkte (  Gesamt 30 Punkte]
	richtig
	falsch
	  Welche Aussage ist richtig?

	X
	
	1.1 Bei einem metrisch skalierten Merkmal kann unter bestimmten Voraussetzungen vom Stichprobenmittelwert auf den der Grundgesamtheit geschlossen werden. 

	
	X
	1.2 Ein statistisch nachgewiesener Zusammenhang zwischen zwei Merkmalen A und B beweist, daß auch ein inhaltlicher Zusammenhang besteht. 

	X
	
	1.3 Der Korrelationskoeffizient hat dasselbe Vorzeichen wie die Steigung b. 

	X
	
	1.4 Eine Lorenzkurve entspricht der Gleichverteilungsgraden, wenn alle Untersuchungseinheiten gleiche Merkmalsausprägungen haben. 

	X
	
	1.5 Durch Erhöhung des Stichprobenumfanges wird das Wahrscheinlichkeitsintervall schmaler und daher sinkt der Fehler zweiter Art. 

	X
	
	1.6 Eine KQ-Regression basiert darauf, daß die Summe der quadrierten Residuen minimiert wird. 

	X
	
	1.7 Die kumulierte Dichtefunktion einer Zufallsvariable heißt Verteilungsfunktion. 

	
	X
	1.8 Das Statistische Bundesamt gehört zum Bereich der abgelösten Statistik. Es ist einer der wichtigsten Träger der amtlichen Statistik in Deutschland. 

	X
	
	1.9 Es gibt genaue eine Standardnormalverteilung; deren Verteilungsfunktion ist in einer Tabelle für vorgegebene Intervalle ablesbar. 

	X
	
	1.10 Ein Preisindex ist ein gewogenes arithmetisches Mittel aus Preissteigerungen. 

	X
	
	1.11 Der Zentralwert läßt sich für metrisch skalierte Merkmale bestimmen.

	
	X
	1.12 Das arithmetische Mittel hat immer einen positiven Wert.

	
	X
	1.13 Der Korrelationskoeffizient mißt den statistischen Zusammenhang zwischen beliebigen Merkmalen. 

	X
	
	1.14 Wenn sich alle Preise verdoppeln, ist LP immer gleich PP. 

	
	X
	1.15 Ein mit GD ermittelter Trend ist gut für Trendprognosen geeignet. 

	X
	
	1.16 Die bei der Kontingenzanalyse ermittelten erwarteten Häufigkeiten unterstellen, daß die betrachteten Merkmale voneinander unabhängig sind. 

	
	X
	1.17 Ein Stichprobenwert liegt mit der Wahrscheinlichkeit von 1- innerhalb des Konfidenzintervalles. 

	
	X
	1.18 Eine Zeitreihe wird durch GD immer desto stärker geglättet, je höher deren Ordnung ist.
	

	X
	
	1.19 Mögliche Anordnungen (Reihenfolgen) von Elementen heißen Permutationen. 
	

	X
	
	1.20 Die Fläche unter der Dichtefunktion einer Zufallsvariable ist gleich 1. 
	(30)


Aufgabe 2 Bei der Auswertung der Fragen vom Deckblatt erhalte der Dozent S die folgenden Angaben:  
[Gesamt: 16 Punkte]
	A:   Note für die Veranstaltung Statistik
	B:   Bewertung der Klausurvorbereitung

	
	Anzahl Nennungen
	
	
	Anzahl Nennungen
	xi * ni

	Note
	Frauen
	Männer
	
	Bewertung
	Frauen
	Männer
	Frauen
	Männer

	1
	8
	10
	
	1
	10
	6
	10
	6

	2
	11
	19
	
	2
	9
	8
	18
	16

	3
	12
	14
	
	3
	17
	17
	51
	51

	4
	13
	8
	
	4
	8
	14
	32
	56

	5
	9
	6
	
	5
	9
	12
	45
	60

	
	53
	57
	
	
	53
	57
	156
	189


Aufgabe 2.1 Geben Sie für beide Merkmale alle sinnvollen (und zulässigen) Mittelwerte getrennt für Männer und Frauen an. 
[8 Punkte]
	Modus:
ModF = 4;    ModM = 2
Median:
ZWF = x(n-1)/2 = x27 = 3

ZWM = x(n-1)/2 = x29 = 2
Arithm. Mittel ist hier nicht zulässig, da es sich um eine Ordinalskala handelt !


	Modus:
ModF = 3;    ModM = 3
Median:
ZWF = x(n-1)/2 = x27 = 3

ZWM = x(n-1)/2 = x29 = 3
gewichtetes Arithm. Mittel:     (Formel 2-15) 
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F = 2,94;    

M = 3,32


Aufgabe 2.2 Für das Merkmal B mögen sich z.B. folgende Werte ergeben: Frauen: Mittelwert 2,9 bei einer StAbw. von 1,3 und Männer: Mittelwert 3,3 bei einer StAbw. von 1,2.        S geht bisher davon aus, daß sich die Bewertungen von Männern und Frauen nicht unterscheiden. Prüfen Sie diese Hypothese mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5 Prozent. 
 [8 Punkte]
Test auf  Mittelwertdifferenz: (8.3.5 Zweistichprobentest

	Informationen
	ni
	Mittelwerte
	Standardabweichungen 

	Stichprobe 1 (F)
	n1 = 53
	
[image: image3.wmf]x

1 = 2,9
	s1 = 1,3

	Stichprobe 2 (M) 
	n2 = 57
	
[image: image4.wmf]x

2 = 3,3
	s2 = 1,2


1) Hypothese: Ho: 
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2 = 0    (  
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2      2)  = 0,05 lt. Aufgabenstellung

3) bei Mittelwertdifferenz keine Fallunterscheidung (auch keine Ermittlung von 
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4) zc =   1,96                      5) 
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6) |zx| > |zc|   ?     Nein (  H0 nicht verwerfen  !


7)              Die Mittelwerte können gleich sein.   (Das ist aber nicht „bewiesen“)

(es waren nicht unbedingt alle 7 Schritte nötig, aber das Ergebnis sollte natürlich stimmen)

Aufgabe 3 Der brandneue Büromaterialshop BüMaScho am Fachbereich Wirtschaft möge zum Abschluß des Rechnungsjahres 2002 folgende Absatzentwicklung von Schreibblöcken beobachtet haben:   
[Gesamt: 19 Punkte]
	Regression: 
	
	Saisonbereinigung: 
	

	i (t)
	ti*
	Yi
	ti*2
	ti * Yi
	Yi^
	
	I
	II
	III
	IV
	y~ 

	1
	-3,5
	9
	12
	-31,5
	6,7
	
	2,3
	
	
	
	9

	2
	-2,5
	18
	6
	-45,0
	11,0
	
	
	7,0
	
	
	9

	3
	-1,5
	4
	2
	-6,0
	15,4
	
	
	
	-11,4
	
	19

	4
	-0,5
	20
	0
	-10,0
	19,8
	
	
	
	
	0,2
	15

	5
	0,5
	22
	0
	11,0
	24,2
	
	-2,2
	
	
	
	22

	6
	1,5
	40
	2
	60,0
	28,6
	
	
	11,4
	
	
	35

	7
	2,5
	15
	6
	37,5
	33,0
	
	
	
	-18,0
	
	30

	8
	3,5
	48
	12
	168,0
	37,3
	
	
	
	
	10,7
	43

	 
	0
	170
	42
	184
	176
	
	0,1
	18,4
	-29,4
	10,9
	

	3.2) Saisonkomponenten: SKquer
	0,07
	9,2
	-14,7
	5,43
	


Aufgabe 3.1 Beurteilen Sie die wirtschaftliche Entwicklung mit Hilfe einer KQ-Regressions​analyse. 
 [5 Punkte]
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	a= 22    b = 4,4  (genau: 4,381)

wer mit ti= 1,2,3,....,8 gerechnet hat, erhielt ein a = 2,29
	Schätzfunktion: 
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    =  22 + 4,38 * ti* 


Aufgabe 3.2 Ermitteln und interpretieren Sie auf dieser Basis (KQ) die Saisoneinflüsse. 
[8 Punkte]
Siehe untere Tabellenzeile für die Werte der Saisonkomponente: 

Diese hängt augenscheinlich mit dem Semesterzyklus zusammen. Wenn keine Studierenden da sind, werden auch keine Schreibblöcke nachgefragt. 

	I. Quartal
	0,07
	 (also fast im Trend)
	Nur Januar und halber März Vorlesungen, sonst Pause (  mittlerer Umsatz

	II. Quartal
	9,2
	deutlich über Trend
	Sommersemester

	III. Quartal
	-14,7
	sehr deutlich unter Trend
	vorlesungsfreie Zeit

	IV. Quartal
	5,4
	über dem Trend
	Wintersemester ab Mitte Oktober bis Mitte Dezember


Aufgabe 3.3 Für die Einkaufsplanung des 1. Halbjahres 2002 benötigt BüMaScho eine Absatzprognose für Schreibblöcke. Führen Sie diese durch. Berücksichtigen Sie die Saisoneinflüsse! 
 [2 Punkte]
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3.3) Prognosewerte
	

	ti*
	Yi^
	+SK
	 

	4,5
	41,7
	0,07
	41,79

	5,5
	46,1
	9,2
	55,29


Aufgabe 3.4 Zeichnen Sie die Situation. In der Zeichnung sollen die Ursprungswerte, die geschätzten und die prognostizierten Werte deutlich erkennbar sein.
 [4 Punkte]
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	In dieses Bild sind noch die beiden prognostizierten Punkte aus 3.3 zu ergänzen. 

Für die ganze Aufgabe 3: 
Abweichungen aufgrund von Rundungs​ungenauigkeiten führen in der Regel nicht zu Punktabzug (es sei denn, sie sind grob verfälschend). 


Aufgabe 4 Sie sind als AssistentIn der Geschäftsführung der ABD & Co beschäftigt. Da Sie für Ihre gute Statistik-Ausbildung bekannt sind, kommen die KollegInnen oft zu Ihnen und fragen, welche statistischen Maße für die jeweilige Fragestellung geeignet sind. 
[8 Punkte]
Geben Sie jeweils das geeignete statistische Maß an (Nur das Maß (Name), keine Formel).
 
	geeignetes Maß
	Fragestellung

	Variationskoeffizient VC
(Korrelationskoeffizient auch möglich)
	Vergleich von Umsatzschwankungen in den Niederlanden (Gulden), in Polen (Zloty) und in Deutschland (DM). 

	Prognose auf Basis von Zeitreihen (Regressionsanalyse ( Kapitel 4.5) 
	Vorhersage zukünftiger Jahresumsätze auf Basis von Vorjahreswerten. 

	Rangkorrelationskoeff. 
rs
	Messung des Zusammenhanges zwischen Anzahl Ihrer Vorbereitungsstunden und Ihrer Klausurnote. 

	1 / Anzahl Kombinationen
	Ermittlung der Wahrscheinlichkeit, mit der genau 3 bestimmte Kfz in eine Stichprobe von 3 aus N Kfz der Tagesproduktion kommen. 

	GM (geom. Mittel) 
	Mittlere Verzinsung eines Wertpapiers

	Konfidenzintervall für den Anteilswert
	Schätzung des Wähleranteils der Partei CDE auf Basis einer zufälligen Befragung von 49 Personen in der Fußgängerzone. 

	C bzw. 2-Test
	Messung des Zusammenhanges zwischen Geschlecht und Einkommen (DM)

	Lorenzkurve / LKM
	Messung der Konzentration der Vermögen in Bremer Haushalten. 



Aufgabe 5 Der asphaltierte Belag des Bahnhofsplatzes einer norddeutschen Großstadt wurde durch Pflastersteine ersetzt. Der verantwortliche Beamte erhielt nun von mehreren Damen Beschwerden, die behaupteten, der Höchstabstand zwischen den Steinen sei überschritten worden. Es hätte bereits mehrere Vorfälle gegeben, wo sie mit ihren hochhackigen Schuhen zwischen die Steine gerutscht wären. Statt des vorgegebenen Höchstabstandes von 5 mm sei er viel breiter. 
[Gesamt: 17 Punkte]
Aufgabe 5.1 Die Bürgerinitiative „Abstand? - Nein Danke!“ führte an 64 Stellen Messungen durch, um zu testen, ob der vereinbarte Höchstabstand eingehalten wurde. Es ergab sich ein mittlerer Abstand von 5,5 mm mit Standardabweichung 2 mm. Welches Testergebnis ergibt sich bei einem Signifikanzniveau von 95 %? 
[7 Punkte]
	Informationen
	Beobachtungen
	Mittelwert
	Standardabweichung
	Verteilung

	Grundgesamtheit
	k.A.
	Behauptung:  0= 5
	k.A.
	unbekannt

	Stichprobe
	64
	
[image: image15.wmf]x

= 5,5
	2 
	


1) Hypothesen:   Die Damen möchten testen (verwerfen), dass  Ho: ( < (o = 5  ((  rechtsseitig kritisch = wenn 
[image: image16.wmf]x

zu groß, dann gilt dies nicht), also zu widerlegen, dass der Mindestabstand eingehalten wird. Damit würde ihre Aussage „Abstand ist zu breit“ (H1: ( > (o) unterstützt. 
Ho: ( < (o = 5  ;  H1: ( > (o = 5 ( rechtsseitig kritisch

2)  = 5% lt. Aufgabenstellung

3)  unbekannt, n > 50 (  2. Fall      (  
[image: image17.wmf]x

s

= 0,25

4) F(zc) = 1-  (    zc =  1,64
5) zx =  2                        oder
co = 5,41

6) zx > zc   (  H0 verwerfen

[image: image18.wmf]x

 > co   (  H0 verwerfen
7)       Die Frauen haben recht; Abstand zu groß (z.Zt. gängige Praxis in Bremen: Platz teeren.) 

Aufgabe 5.2 Der Stadtminister für Straßenpflasterung und Parkwegteerung verbindet seine politische Karriere mit der Pflaster-Affäre. „Wenn der Abstand der Steine statistisch von 5 mm abweicht, nehme ich meinen Hut“ erklärt er der Presse und beauftragt Sie, seine Hypothese auf Basis der o.a. Stichprobe mit 1% Irrtumswahrscheinlichkeit zu testen. Wie geht seine Karriere weiter?
[6 Punkte]
	Informationen
	Beobachtungen
	Mittelwert
	Standardabweichung
	Verteilung

	Grundgesamtheit
	k.A.
	Behauptung:  0= 5
	k.A.
	unbekannt

	Stichprobe
	64
	
[image: image19.wmf]x

= 5,5
	2 
	


1) Hypothesen:    Ho: ( = (o = 5  und  H1: ( ( (o = 6   (  zweiseitiger Test 

2)  = 1%   lt. Aufgabenstellung

3)  unbekannt, n > 50 (  2. Fall      ( 
[image: image20.wmf]x

s

= 0,25
4) F(zc) = 1-  (    zc =  2,58

5) zx =  2                        oder
co = 5,645

6) zx < zc   (  H0 nicht verwerfen

[image: image21.wmf]x

 < co   (  H0 nicht verwerfen

7)       Es konnte nicht nachgewiesen werden, daß der Abstand überschritten wurde. 
(das ist kein Beweis für seine Einhaltung)  (  der Hut bleibt an der Ministerialgarderobe 

Aufgabe 5.3 Erklären Sie die unterschiedlichen Testergebnisse. Bewerten Sie den Test 5.2 aus statistischer Sicht. 
[4 Punkte]
Der Minister hat a) durch den zweiseitigen Test (nicht sinnvoll, da einseitige Fragestellung) und b) durch niedriges  den Annahmebereich künstlich verbreitert und dadurch ein Ablehnen recht unwahrscheinlich gemacht (großer -Fehler). 
Bewertung: Kein sauberer Test, Ergebnis wurde beeinflusst. 

Viel Erfolg !
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